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4. Treffen GLCI Praxisgruppe Frankfurt, 21.09.2017 

 Alexander Ha ussermann (Mavex GmbH) -  
Mitarbeiter werden zu (pro-)aktiven Gestaltern der 
Lean-Transformation. Ein Modell auf der Grundlage 
der Erkenntnisse der modernen Hirnforschung. 
Begrüßung und Einleitung durch Direktionsleiter Johannes Graf (Züblin) und Sven Plößer (W&F) 

 

Begrüßung durch Referent Alexander Häussermann 
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Hintergründe des Themas und des Referenten 

Die ersten Schritte der Einführung von Lean Methoden zur Bauausführung sowie 

Verbesserungen von Durchlaufzeiten auf den Baustellen als auch der internen Prozesse sind 

bei einigen Unternehmen der Bauwirtschaft bereits gegangen worden. Erfolge von einigen 

Bauprojekten zeigen das enorme Potenzial von Arbeitsweisen nach Lean Philosophie und 

Grundsätzen. Dennoch machen Mitarbeiter Lean Kultur, Grundlagen und Methoden in 

unterschiedlichem Ausmaß, mit unterschiedlicher Geschwindigkeit und Konsequenz zu ihrer 

eigenen Arbeitsweise und -haltung. 

Nachdem die ersten Erfahrungen gemacht worden sind, gilt es also für Unternehmen, diese 

punktuell bereits angenommenen Arbeitsweisen in die Breite zu bringen und zum normalen 

Alltag zu machen, d.h. die berühmt, berüchtigte Lean-Transformation zu bewerkstelligen und 

alle Mitarbeiter mitzunehmen. 

Hierzu liefert Alexander Häussermann profunde Anregungen basierend auf seinen 

Erfahrungen im Gesundheitswesen, als Human Ressources Director und Coach.  

Deutlich hierbei wurden insbesondere die Bedeutung der inneren Haltung für die 

Auftretensweise von Führungskräften und Lean Promotoren – seien es unternehmensinterne 

Lean Coaches oder externe Berater. 

Fotos und Notizen 

Teilnehmerkreis 
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Agieren von Führungskräften und Coachs 

 

 

Einfluss der inneren Haltung auf die eigenen Umgangsformen 
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Grundlagen Hirnfunktionsweise 

 

Ausgangslage Einschätzung Y - dann einladen, inspirieren, gemeinsam reflektieren 

 

Erfahrungen im 

limbischen System 

liefern die 

Interpretationen der im 

sprachlich kognitiven 

Zentrum 

aufgenommenen 

Informationen. 

Umgekehrt besteht 

keine Verbindung. 

Verhaltensänderungen 

entstehen durch 

begleitete Reflektion 

auf Vertrauensbasis. 
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Protokoll William Brenk, Hochschule Koblenz 

 


